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Was von Montenegro übrig geblieben
Der montenegriniſche Oberſt Lopowatts erklärte Depeſchen aus Petersburg zufolge von der urſprünglichen

montenegriniſchen Armee von 70000 Mann ſeien nur noch 15000 übrig geblieben welche faſt verhungert und ohne Kleidung waren
Rotterdam 25 Januar

Für jedes Gewehr blieben nur 1000 Patronen und für jede der 23 Kanonen nur noch 30 Geſchoſſe
am Hungertod geſtorben weil Hilfe von nirgendwo zu erhalten war

NRe Waffenſtreckung in Montenegro

Ohne Feindſeligkeiten durchgeführt

Wien 25 Januar An unterrichteter Stelle wird
darauf hingewieſen daß der erſte Teil des öſterreichiſch überall

ungariſchen Aktionsprogramms in Montenegro be
dingungsloſe Waffenſtreckung durchgeführt iſt Die Ent
waffnung vollzog ſich bis zur Stunde ohne Reibung Es
ſt dabei nicht ein Schuß gefallen Die Aufnahme

unſerer Truppen ſeitens der Bevölkerung war

freundlich geradezuzuweilen

Lok Anz
ſympathiſch Mehrere angeſehene monte
negriniſche Führer darunter ſolche welche in der
montenegriniſchen Armee Generalsrang einneh
men ſtellten ſich unſerem Truppenkommandanten zur
Verfügung Bisher wurde keinerlei Wahrnehmung
gemacht die das Vorhandenſein des guten Glaubens auf

Ein Achtel der Bevölkerung ſei

montenegriniſcher Seite bei erwartenden
Friedensverhandlungen bezweifeln läßt Tatſächlich hat
Montenegro bereits den Frieden und iſt deſſen aufrichtig

froh Berl Tabl

den nun zu

er Handel mit Englands Feinden
Rotterdam 25 Januar Aſſoeiated Preß meldet aus Waſhington daß die amerikaniſche Regierung die Anwendung des britiſchen

Geſetzes gegen den Handel mit den Feinden beanſtanden wird weil der amerikaniſche Handel dadurch beeinträchtigt wird Lok Anz

Portugieſiſche Maßnahmen von gewiſſer Tragweite
Nach dem Secolo haben in dieſen Tagen in Liſſabon ſehr wichtige Konferenzen zwiſchen dem engliſchen Geſandten und dem portu

Sie haben zu Vereinbarungen geführt infolge deren die portugieſiſche Regierung zu militäriſchen Maßnahmen von einer gewiſſen
Wie Secolo von einer hochſtehenden Perſönlichkeit in Rom erfährt iſt die Mobiliſierung des portugiefiſchen Heeres wahrſcheinlich Die Per

Lugano 25 Januar
gieſiſchen Kabinett ſtattgefunden
Tragweite ſchreiten wird
ſönlichkeit hat hinzugefügt die Notwendigkeit der militäriſchen Maßnahmen iſt der Tatſache zuzuſchreiben daß Portugal ſeine Haltung nach den Wünſchen ſeines treuen
Verbündeten England richten muß Für den Fall einer Beteiligung Portugals am europäiſchen Krieg ſei die Oppoſition der Neutraliſten welche zumeiſt der revolutionären

Monarchiepartei angehörten nicht zu fürchten

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 25 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn Flandern nahm unſere Artillerie die feind
lichen Stellungen unter kräftiges Feuer Patrouillen
die an einzelnen Stellen in die ſtark zerſchoſſenen
Gräben des Gegners eindrangen ſtellten große Verluſte
bei ihm feſt machten einige Gefangene und erbeuteten
vier Minenwerfer Der Templerturm und die Kathe
drale von Nieuport die dem Feinde gute Beobachtungs
ſtellen boten wurden umgelegt

Oeſtlich von Neuville griffen unſere Truppen im
Anſchluß an erfolgreiche Minenſprengungen Teile der
vorderſten franzöſiſchen Gräben an erbeuteten drei Ma
ſchinengewehre und machten über 100 Gefangene Mehr
fach angeſetzte feindliche Gegenangriffe gegen die ge
nommenen Stellungen kamen über klägliche Anfänge
nicht hinaus nur einzelne beherzte Leute verließen ihren
Graben ſie wurden niedergeſchoſſen

Deutſche Flugzeuggeſchwader griffen die militäriſchen
Anlagen von Nancy und den dortigen Flughafen ſowie
die Fabriken von Baccarat an Ein franzöſiſcher Doppel
decker fiel bei St Benoit nordweſtlich von Thiaucourt
mit ſeinen Jnſaſſen unverſehrt in unſere Hand

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruſſiſche Vorſtöße wurden an verſchiedenen

leicht abgewieſen

Balkan Kriegsſchanplatz
Nichts Neues

Stellen

Oberſte Heeresleitung

Der umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 25 Januar Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern ſtanden wieder verſchiedene Teile unſerer

Nordoſtfront unter ruſſiſchem Geſchützfeuer An vielen
Stellen war die Aufklärungstätigkeit des Feindes ſehr
lebhaft

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Tiroler Front beſchoß die feindliche Artillerie

die Ortſchaften Creto Judikarien und Candoagzzo
Suganatal Am Görzer Brückenkopf ſind bei Oslavija

wieder Kämpfe im Gange Geſtern Abend war die Tätig
keit der italieniſchen Artillerie an der küſtenländiſchen

Front ſichtlich lebhafter

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Entwaffnung des montenegriniſchen Heeres geht

nach wie vor gut vonſtatten Ueberall wo unſere Trup
pen hinkommen liefern die montenegriniſchen Bataillone
unter dem Kommando ihrer Offiziere ohne Zögern ihre
Waffen ab Zahlreiche Abteilungen aus Gegenden die
noch nicht von uns beſetzt ſind haben bei unſeren Vor
poſten ihre Bereitwilligkeit zur Waffenſtreckung an
gemeldet

Jn Skutari erbeuteten wir 12 Geſchütze
500 Gewehre und zwei Maſchinengewehre

Alle aus feindlichem Lager kommenden Nachrichten

über neue Kämpfe in Montenegro ſind
freierfunden Daß der König ſein Land und ſein
Heer verlaſſen hat beſtätigt ſich Jn weſſen Händen
derzeit die tatſächliche Regierungsgewalt liegt läßt ſich
noch nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen iſt aber für das
militäriſche Ergebnis des montenegriniſchen Feldzuges
völlig bedeutungslos

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

eue Beſchießung von Nanch

W T Paris 25 Januar Die Agence
Havas meldet aus Nanchy eine neue Beſchießung der
Stadt zwiſchen 7 und 8 Uhr morgens die keinen erheb
lichen Schaden verurſacht haben ſoll und bei der zwei
Perſonen verwundet worden ſein ſollen Gegen Mittag
hätten mehrere feindliche Flugzeuge die Umgebung der
Stadt überflogen und einige Bomben geworfen ohne ein
Ergebnis zu erzielen

Ein engliſcher Dumpfer geſunken

Rotterdam 25 Januar Ein Lotſe der am
Sonntag hier eintraf meldet daß er als ſein Schiff ſich
acht Seemeilen nordöſtlich von Kentiſch Knock befand
beobachtete wie der britiſche Dampfer Falles City
unterging Er glaubt daß die Beſatzung gerettet wurde

Lok Anz

NRe Luftkämpfe im Weſten

Rotterdam 25 Januar Nach einer Reuter
meldung aus London teilte der Unterſtaatsſekretär im
Kriegsamt Tennant im Unterhauſe mit daß die Eng
länder in den letzten vier Wochen auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz 13 Flugzeuge verloren haben
Die Deutſchen hätten ſicher 9 wahrſcheinlich aber 11 Ma
ſchinen eingebüßt Die engliſchen Flieger unternahmen
ſechs Bombenangriffe woran 138 Flugzeuge beteiligt
waren Die Deutſchen führten 13 Bombenangriffe mit
nur 20 Flugzeugen aus Die deutſchen Linien wurden
von 1227 engliſchen Flugzeugen überflogen über die eng
liſchen Linien kamen dagegen nur 310 deutſche Flug
zeuge Die meiſten Luftgefechte ſeien hinter den deutſchen
Linien ausgefochten worden ſo daß die deutſchen Flieger
wenn ſie getroffen wurden innerhalb ihrer eigenen
Linien hätten landen können Ein genauer Vergleich der
beiderſeitigen Verluſte ſei daher unmöglich

Amtlich wird mitgeteilt daß die britiſche Regierung
beſchloſſen habe alle Muſeen und öffentlichen Samm
lungen der Hauptſtadt zu ſchließen um die Schätze der
nationalen Kunſt gegen die Angriffe der Flugzeuge und
Luftſchiffe zu ſchützen B

Sarrails Streiche
Sofiga 25 Januar Zuverläſſige Nachrichten aus

Griechenland lauten dahin daß die Meinungsver
ſchiedenheit zwiſchen den einzelnen Entente
mächten eher zu als abnehmen Das Hu
ſarenſtück Generals Sarrails in Phaleron
Truppen zu landen wird ihm ſelbſt jetzt unbequem und
die Entente redet ſich darauf hinaus es habe ſich dabei
überhaupt nur darum gehandelt einige Poſtſäcke an
Land zu bringen was natürlich kein Menſch glaubt
denn zu dem Zweck braucht man nicht mit Kreuzern und
vielen Torpedobooten anzufahren Dieſe Ausrede iſt gar
zu fadenſcheinig England verſucht zu dem Huſarenſtück
chen möglichſt gute Miene zu machen und wahrt wenig

ſtens den Schein des Einverſtändniſſes Rußland
und Jtalien aber wollen ganz offenkundig mit der
Sache überhaupt nichts zu tun haben und machen aus
ihrer Mißbilligung der letzten Ententeſtreiche für
die allein die Franzoſen verantwortlich ſein ſollen

Jm Hafen Liſſabon liegen 37 dort feſtgehaltene deutſche und öſterreichiſchungariſche Dampfer Lok Anz

keinen Hehl Das allerwahrſcheinlichſte aber iſt
daß die engliſche Regierung ſogar mit den Maßnahmen
ihres eigenen Geſandten nicht einverſtanden iſt Der
Wirrwarr wird von Tag zu Tag größer Griechenland
ſelbſt aber wird dabei wieder ruhiger und wird ſich
ſchwerlich von ſeiner Neutralität abbringen Faſſen
Sollte der König es vorziehen Athen vorübergehend zu
verlaſſen ſo iſt auch dafür ſchon alles vorgeſehen und
Venizelos und ſein Anhang würden auch davon keine
beſonderen Vorteile haben Lok Anz

Hervé droht dem Griechen
könig mit Verhaftung

Schweizer Grenze 25 Janue den Anklagen
König Konſtantin s gegen den Vierverband ſchreibt
Guſtay Hervé in ſeinem Blatte La Victoire der König
ſei von Frankreich und England noch viel zu glimpf
lich behandelt worden Denn als er im Oktober

Miniſterpräſidenten Venizelos heimſchickte und die

m J 71 woer auflöſte d h ſich weigerte nach dem
Willen Venizelos und ſeiner Parteigänger Griechenlandv i il vuiielt nut t ne l ulnuüelt rriechenland

den Krieg hineinzutreiben ſei es die Pflicht Englands
nd Frankreichs als Wächter der griechiſchen Verfaſſung

geweſen ihn einfach wie die deutſchen Konſuln von
Mytilene Saloniki oder Korfu hinter Schloß und
Riegel zu ſetzen Was indeſſen noch nicht geſchehen
ſei könne immer noch werden B

Relanze Petersburgerötadtverwultung

unter Anklage

3 yt Mer b niePetersburg 25 Januar Auf Befehl des Miniſters
des JTynern mnrde anze Meter S 4des Jnnern wurde die ganze Petersburger Stadt

t un u d S Söänhberbaea unver waltung einſchließlich des Stadtoberhauptes
Grafen Tolſtoi den Gericht überliefert
Die Direktion des
öffentliche Sicherheit gefährdender

ſchwerer dier5Waſſerwerke

Pflichtvernachläſſi
gungen die übrigen ſtädtiſchen Aemter dienſtlicher Fahr
läſſigkeit beſchuldigt B
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Eine ca i hDas Tagewerk eines Artilleriſten Die Gegenſäte in der Entente

eit ziehen wir1 Vunkelhlitt de
in 14 Fhn S 55benzüneNoch iſt der Tag im Schwinden die Höhenzüge gegen

9 33 n m J d 34 r r 531 t 5 We rauber heißumkämpfte Stätten verhüllt bläulicher Dunſt
Ferne VWann nſchläge bolle rn n 2 um Ab nd tn Denrerne Kanbnenſchlage bollern uns zum Abendgruß Ven
Tag über hat es heftig geregnet Zähe klumpt ſich die
lehmige aufgeweichte Erde um die Stiefel Der Abend
erſcheint in Klarheit und fegt die Wolken vom Himmel
herunter Den Karabiner auf der Schulter halte ich
Wache bei den Geſchützen in zunehmender Nacht Von
der Tiefe des Talgrundes kriecht die Dunkelheit die Berg
lehne entlang Und der Mond geht Erſt ganz
feurig rot Vollmond dann verblaßt er Allmählich
blitzen Sterne auf Ein Wagen knarrt vorbei Ein
Fuß trappelt Wuchtig ſchwer ſtehen die Geſchütze ruhen
ſelbſt ſcheinbar aus nach der Tagesarbeit Künſtliches
Geſtrüpp deckt ſie Laub und Zweige verhüllen auch die
Rohre vor den Späheraugen feindlicher Flieger

Der Artilleriſt empfin etwas wie Liebe zu ſeiner
Kanone ja eigentlich noch mehr

auf

Stolz wie Liebe ſie iſt
ein lebendiges Weſen gleichſam das er zu ſeiner Hilfe
angelernt hat und das ihm gehorcht auf ſeinen Wink
Morgen wird ſie wieder donnernd Blei und Feuer ſpeien
wenn die Kommandos ertönt ſind deutſchen Artille
riſtengruß dem Feind aufs Leder
Der helle Morgen kommt Man ſtreckt die Knochen

die ſteif geworden ſind vom Liegen auf der harten
Pritſche und dem Stroh Am Bach wird Morgentoilette
gehalten der Schlaf aus den Augen gerieben die Hände
gewaſchen Auf den roten Dächern des Dorfes am Berg
hang blitzt und tanzt die Morgenſonne Man ſucht in
dieſer Beleuchtung deutlicher als ſonſt ein paar ſchwarze
Jlecken Spuren von Beſchießung und Brandgranaten
Das Kartenſpiel geht an zu früher Stunde ſchon der
Morgen verläuft faſt immer ruhig kaum daß einmal
vor Mittag geſchoſſen wird Die Kartenblätter klatſchen
auf den Tiſch Die Hand der Spvieler ſchlägt dröhnend
auf

Um Mittag ändert ſich das idylliſche Bild Ver
einzelte Schüſſe krachten von den Franzoſen herüber und
werden von irgend einer unſerer Batterien wohl auch be
antwortet Um einen Flieger der durch die Luft ſurrt
ziſchen Schrapnells Mit hellem Sing Sang flitzen die
Geſchoſſe hoch und platzen in der Luft wie Feuerwerk
raketen Die weißen Rauchwölkchen halten ſich lange am
Himmel Dann zur Stunde des Nachmittagkaffees geht
die Hölle los Wohl ein langvorbereiteter Streich der
Feinde ein Schuß mit donnerndem Widerhall und
krachendem Einſchlag noch einer und noch einer Roll
ſalven drei vier und mehr Batterien müſſen es ſein
Jn das arme Dorf hinter uns hagelt es mit Brand
granaten Schon ſteigt ein wabernder ſchwarzer Qualm
hoch hellauf blitzen die Sprengpunkte der Geſchoſſe ein
Giebel brennt Flammen lodern Rauch ballt ſich zu
Säulen das Feuer gleitet auf Windflügeln höher immer
gewaltiger leckt die Brandfackel Ein Schimmelreiter
jagt im ſtiebendem Galopp aus dem brennenden Dorf
weit ſichtbar auf der pappelgeſäumten Straße Eine
Schaune bricht in ſich zuſammen dort ſteht ein kahles
Gerippe verſchwunden die Ziegelbedachung die eben
noch darüber lag Und wieder heult es und toſt es vom
Feinde her unaufhörlich wie ein Sturm Erſt waren es
Feldbatterien kenntlich an ihrem harten trockenen
Krachen nun feuert auch ſchweres Kaliber mit pfeift
durch die Luft als wollte es höhniſch noch ſein Kommen
anzeigen und vorbereiten auf den mörderiſchen Aufprall

tterien von uns haben losgedonnert und gegen ſie
ſchwirrt der brauſende Zug pulvergefüllter Raubvögel
Bis auch an uns das Kommando kommt auf das am
Apparat der Fernſprecher gierig lauert nach dem wieder
der Blick des Batterieoffiziers geſpannt gerichtet iſt
An die Geſchütze Und dann geht s durch die Bedienung
wie ein Schlag an den Platz jeder der hat den Hebe
baum ſchon erfaßt und wirkt nach dem deutenden Finger
des Richtkanoniers welcher über den Aufſatz gekrümmt
ſein Zeichen gibt die Zündſchraube ſetzt der dritte ein
und die Geſchoßkörbe und Kartuſchkiſten ſchleppen die an
deren aus dem Munitionsraum herbei Der Fernſprecher
wiederholt am Apparat die Kommandos ein Rufer gibt
ſie weiter zum Batterieoffizier Fertig Noch ein
mal prüft der Geſchützführer die Lage der Kartuſche die
Stellung der Richtmaſchine des Aufſatzes der Doſen
wage Dann Feuer Und der Schuß hallt
rollend überſchwirrt und brauſt im Tal und brandet um
die Ohren als ſei das Hörvermögen plötzlich genommen
vor Singen und Surren Löängſt hat das Geſchoß drüben
mit dumpfem Einſchlag aufgepatſcht hat der Fern
ſprecher auf Kommando ſein gewohntes Schuß ab
durchgegeben zur Beobachtung

Wie der Abend und die Dämmerung heraufkommt
leuchtet uns heimwärtsziehend die Glut des Brandes
nach Noch einmal ſchießen die feindlichen Feldbatterien
die ſich zuvor beruhigt hatten neue Salven in die glim
mende Lohe man hört das Knacken und Kniſtern der
Flammen wie von knirſchenden Raubtierzähnen dumpf
poltert der Einſturz eines Hauſes Ein Jnfanteriſt aber
der uns begegnet erzählt nur einige Verwundete und
einen Toten habe es gegeben die anderen ſeien rechtzeitig
in Keller und Unterſtände verkrochen nur etliche Pferde
mußten mitverbrennen Auch jenſeits der Höhe überm
Wald nach Norden zu ſteigt Rauch auf aus brennenden
Dörfern Wir aber erfreuen uns nach mehr als ein
ſtündigem Marſch der Ruhe und Behaglichkeit unſeres
unverſehrten Quartiers das uns ſogar den Luxus un
gezieferfreier Daunenbetten genießen läßt

K B Kriegsztg der 7 Armes

t 2 u Abl funghinaus zur Ablofung Der Streit um Saloniki
Jn unterrichteten Berliner Kreiſen vertritt man wie

uns geſchrieben wird die Anſicht daß es ſich bei dem
vorgeſtern beendeten Kriegsrat der Alliierten in London
hauptſächlich um die Frage des Salonikiaben
teuers gehandelt hat Der engliſchen Heeresleitung
ſind offenbar Bedenken über das Salonikiabenteuer auf
jeſtiegen während rantkreich aus einer Reihe von
Gründen für die Weiterführung dieſes Abenteuers iſt
Die Rollen zwiſchen England und Frankreich ſind eben
völlig vertauſcht Während am Beginn der Beſetzung
Salonikis Frankreich ſich einer Beteiligung widerſetzte
weil Joffre gegen eine Schwächung der Weſtfront war
in der er anſcheinend die Vorſtufe für eine Entſendung
franzöſiſcher Truppen nach Aegypten erblickte tritt die
Republik jetzt ſogar für eine Verſtärkung der franzö
ſiſchen Truppen in Saloniki ein Frankreich fürchtet
ſein Anſehen im nahen Orient einzubüßen wenn die
Entente nach der Aufgabe Gallipolis auch Saloniki ver
läßt außerdem ſcheint das Miniſterium Briand die
Ueberzeugung gewonnen zu haben daß das Jntereſſe
Rußlands am Kriege nur dadurch wach gehalten
werden kann daß die Entente das Spiel auf dem Balkan
nicht verloren gibt Aus gewiſſen Anzeichen kann ferner
gefolgert werden daß man in Petersburg dem Mini
ſterium Briand zu verſtehen gegeben hat Rumänien

könne nur dadurch von einem Uebergehen ins Lager der
Zentralmächte zurückgehalten werden daß die Entente
in Saloniki mit ſtarken Kräften auftritt Die eng
liſſche Regierung macht gegen die Fortführung des
Salonikiabenteuers die Schwierigkeit der Verpflegung
eines großen Heeres auf dem Waſſerwege geltend Die
deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Boote machen
eben dieſe Verpflegung zu gefährlichen Unternehmungen
und da dabei hauptſächlich engliſche Schiffe in Betracht
kommen fürchtet England weitere große Verluſte durch

Boote Vor allem aber denkt England immer wieder
an Aegypten und an Calais es will die Saloniki
truppen entweder in Aegypten oder in Flandern ver
wenden Frankreich und Rußland ſehen in Saloniki die
einzige Möglichkeit ihr ſchwindendes Anſehen auf dem
Balkan und im nahen Orient wieder herzuſtellen Eng
land denkt immer nur an Calais und Aegypten

Das Mißtrauen gegen Jtalien
Jn diplomatiſchen Kreiſen verfolgt man die
änderte Behandlung die

ver

Aufmerkſamkeit Jtalien iſt von ſeinen Verbündeten
ſchon ſeit langem recht kühl behandelt worden ſeitdem ſich
die Ergebnisloſigkeit der Angriffe gegen die öſterreichiſche
Front herausgeſtellt hat Neuerdings verſucht man es
in London und Paris mit unverhüllten Droh
mitteln um Jtalien zu größeren Kraftanſtrengungen
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Karte zu den Vorgängen an der Adria

Jtalien in der letzten Zeit
ſeitens Englands und Frankreichs erfährt mit großer

an dem

und vor allem zu einer Beteiligung am Balkankriege zu

veranlaſſen Hatte man vor der Beſetzung Salonikis
Griechenland dadurch zum Anſchluß an die Entente zu
veranlaſſen geſucht daß man ihm Jnſeln im Aegäiſchen
Meer und in Kleinaſien zuſagte die Jtalien zu ſeiner
Jntereſſenſphäre rechnet ſo will man jetzt durch Be
ſetzung Korfus und anderer griechiſcher Gebiete der
römiſchen Regierung zu verſtehen geben wie ſehr man
die italieniſchen Jntereſſen ſchädigen könnte Aus dieſem
Grunde erörtert man auch in London und Paris eifrig
die Frage einer Landung im Golf von Adaliag weil
auch hier wichtige italieniſche Jntereſſen berührt wer
den Jm übrigen haben England und Frankreich Jtalien
ihre Nichtachtung dadurch zum Ausdruck gebracht daß
zu dem Kriegsrat in London kein italieniſcher Vertreter
eingeladen wurde Man will eben Jtalien zum Feſt
halten von Valona zur Beteiligung am Saloniki
Abenteuer und zur Kriegserklärung an Deutſchland
zwingen weil man Jtalien trotz der Unterzeichnung des
Londoner Abkommens nicht für pupillariſch ſicher
hält Jtalien gibt aber in Erkenntnis ſeiner inneren
Schwäche nicht nach und bezeichnend dafür iſt die Tat
ſache daß gleichzeitig mit dem Kriegsrat in London ein
Kriegsrat in Rom tagte der die verlangte Beteiligung

Saloniki Abenteuer ablehnte

Parlamenktarier in der Front
Jn der franzöſiſchen Kammer haben die

zeeinigten Sozialiſten folgenden ſeltſamen Antrag
geſtellt

Die Kammer wolle beſchließen daß eine ſtändige
Abordnung von 44 Mitgliedern die monatlich
wechſeln unter den kämpfenden Truppen
weilen ſoll ohne in die militäriſchen Anordnungen
einzugreifen ſollen ſie das Recht haben auf ihre Gefahr
die ganze Front auch die Feuerlinie zu bereiſen Wenn
während ihrer Anweſenheit militäriſche Unter
nehmungen im Gange ſind ſollen ſie bei den kämpfen
den Truppen oder Stäben der beteiligten Armeen ſein
und ihnen folgen dürfen Das militäriſche Kommando
muß den Abgeordneten alle Mittel zur Erfüllung ihrer
Aufgabe bereitſtellen

Ueber die Ablehnung des Antrages ſind ſeine Urheber
wohl nicht im Zweifel

Der Kammer iſt ein Geſetz vorgelegt über die Nach
unterſuchung der Zurück geſtellten der Jahr
gänge 1913 bis 1917 und der Befreiten der Jahr
gänge 1915 bis 1917

Ehrentafel
Gefreiter Ludwig von der Maſchinengewehr Kom

pagnie erhielt eines Abends den Befehl nach dem Ver
bleib eines beim Sturm der Engländer auf das Eng
länderwäldchen halbverſchütteten Maſchinengewehrs zu
forſchen Er näherte ſich abends mit ſeiner Patrouille
im Laufgraben der Stelle bis auf 50 Meter erkannte
engliſche Beſatzung und kehrte zurück Am nächſtenMorgen noch Pelwerden fand er den Grabenteil wie

der von den Engländern geräumt Er überkroch die
etwa 40 Meter lange Abdämmung im Laufgraben grub
das verſchüttete Gewehr aus und brachte es e

Ludwig der ſich auch bei ſpäteren Gelegenheiten durch
energiſches und ſelbſtändiges Handeln hervortat wurde
um Eiſernen Kreuz eingegeben Er iſt aus Schermen
ei Burg gebürtig

LWWoiwode Putnick

Der Woiwode Putnik der mit der ſerbiſchen Regie
rung in Korfu eingetroffen war iſt dort geſtorben
Putnik war als Chef des Generalſtabes einer der be
kannteſten Generale der ſerbiſchen Armee Ganz be
ſonders hat er ſich um die Hebung der ſerbiſchen Jn
fanterie große Verdienſte erworben Bei Ausbruch des
Krieges befand er ſich in einem ausländiſchen Bade um
Heilung von einem Herzleiden zu ſuchen Als er ſich
nun nach Serbien zurückbegeben wollte wurde er in
Budapeſt verhaftet auf Befürwortung Kaiſer Franz
Joſefs aber wieder freigelaſſen Er übernahm dann
er Geſchäfte ſein Leiden verſchlimmerte ſich

o

getragen werden mußte Jetzt iſt er dem Leiden erlegen
o daß er während des Krieges in einer Sänfte
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